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rage ewerte werden. Wiıie bel Luther 1st 1  7 Ordnung OMpsSonN einem
bei Calvin die un:! Evas nıcht gravieren- sehr zurückhaltenden Urteil In dieser Fra-
der als die ams, da sich beidesmal B Miıt der Charakterisierung des erDO-
wesentlich Unglauben handelt An- tes Offentlicher Te VO  - Frauen als
ers als Luther sieht Calvın jedoch die Un- Adiaphoron will Calvın 11U[L dessen Heils-
terordnung der Tau NIC TST 1mM Sun- notwendigkeit Destreiten, N1IC ber seine
denfall sondern bereits In der cChöp- Notwendigkeit ZUrTr u  n Ordnung In 11O1I-

lungsordnung begründet. bDber uch die- malen Zeiten Lediglich mıiıt seinem Zu=-
SCI Unterschie Luther 1st N1ıC Spezl- geständnis der OÖflfentlichen re VO  _
fisch Iur Calvın, wW1€e Thompson den Frauen In Notzeıten „TIortschritt-
mittelalterlichen, humanistischen und liche“ Akzente. „But 15 Calvin genuilnely
protestantischen Parallelen aufzeigt. DIe OPCH change 1n women’s pubDlic roles?
Relativierung geschlechtlicher nter- That 15, outside of CIHNECISCNCY CIYCUM-
chiede In Cal 320 wird streng geistlich sStanCces, an this side of heaven? Re-
interpretliert. Dıie Unteror:  ung der Frau grettably, NOT at all (S 280)
iın weltlichen Angelegenheiten 1st A Thompsons Arbeit bietet aum grund-
durch nicht 1n rag gestellt. legend TCUC Ergebnisse. Ihr Wert besteht

Dıie beiden Lolgenden Kapitel widmert In der sachkundigen Erorterung un Be-
OMpSON der rage, WI1IE Calvın die 1J)ar- weriung einer In Jungerer Zeıit intensiv

diskutierten ematlı ber Calvın hin-stellung des andelns herausragender
Frauengestalten 1Im Alten Testament und AaUSs werden die relevanten extie ahlrei-
die neutestamentlichen Berichte über her zeitgenÖössischer Kommentatoren
Prophetinnen un Lehrerinnen interpre- Jacques Lefevre d’Etaples, Erasmus, Ca
1er uch hier verlälst Calvin nicht den jetan, Luther, Melanchthon, Brenz, C OM»
exegetischen ONSENS seiner Zeıit Die rad ellican, Bucer, Bullinger, Woligang
Kommentierung der biblischen Aussagen Musculus un Petrus artyr ermigli
über das Verhalten Sarahs, Rebeccas, MI1- exemplarisch herangezogen. Insofern
rams, Deborahs und anderer wird nicht stellt John Lee Thompsons Dıssertation
ZENUTZT, die traditionelle Unterord- die bislang beste und zuverlässigste Arbeit
NUung der Tau den Mann ım weltli- ZU. Bewertung der Rolle der Tau Del Cal-
hen un!: kirchlichen Bereich aufizubre- VIinNn und in der Exegese des Jahrhun-
chen. „Neither of ese leaves much derts dar
[OOINN LO dream that Calvin 15 OPCH LO Heidelberg Christoph Strohm
egalitarıan shift In the basic male-female
hlerarchy, whether 1t entail change In
theological doctrine merely the-
modation of polity local custom“ (S Andrew Pettegree: en an the Dutch Re-
224) Sowohl die Schöpfungsordnung als volt. X1le an the evelopment ol Re-
uch das göttliche und natürliche Gesetz formed Protestantism, OxTord Oxfiord
verbieten CS daß Frauen öffentlich leh- University TESS) 1992, 4: 50 5 Ln
F: Dennoch können Frauen lehren und geb., ISBN 0-19-822/39-6
das Evangelium verkünden, WEn sS1Ee WI1IE Ter angelegte Untersuchungen ZU!T
Deborah und andere VO.  b ott außeror- Geschichte der eflormation un: Konzies-
dentlich azu berufen sSind. Dıies gilt uch sionalisierung stehen grundsätzlich VOL
1ur€ iın denen männliche Lehrer dem Problem, internationale Entwicklun-
un Verkündiger tehlen (vgl 227) Bez un lokale beziehungsweise natıona-

Darüber hinaus hat Calvin 1n der Astitu- le Befunde zusammenbinden mussen.
H10 VO 1L536 un: dem Kommentar Dieser Au{fgabe hat sıch der Verfasser des
1 Kor (0)91 1546 iıne Feststellung anzuzeigenden Buches gestellt und hat
getroffen, die VO  . feministisch-theologi- dieses Problem mit Bravour gelöst. Dabei
scher e1te als Hauptbeleg für die ese kam ihm der Umstand entgegen, dals miıt
„proto-feministischer“ Tendenzen Cal- der 1Ns Visier SCHOMUNCHECNM Exulanten-
1NSs herangezogen wird Das Verbot OT- problematik der Blick PCI über die oka-
tentliicher Lehre OIl Frauen se1 1ıne Sache le Perspektive gehoben un mıiıt Emden
der äaußeren Ordnung und eın Adiapho- eın Brennpunkt des internationalen Cal
IO Darum könne Je nach okalen Ver- ViIN1ISmMUS untersucht worden 1st. en
hältnissen unterschiedlich gehandhabt der Einbindung ın den internationalen
werden. Ist daraus iıne Offenheit für e1- Zusammenhang berücksichtigt Pettegree
HC  } zukünftigen Wandel In en Ge- ber ebenso sachkundig die stadt- und
schlechterrollen bei Calvın olgern? landesgeschichtlichen Zusammenhänge.
Die eingehende Diskussion VO  > Calvins Dıe Darstellung stutzt sich neben der
Verständnis der Adiaphora und der äauße- Forschungsliteratur auft die Archivbestän-
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LHCH; das durch die Erfahrungen jahrelan-de inenun Aurich un aut gedruck-
te Quellen Als besonders ergiebig erwle- gCH Exils, die Weltläufigkeit seiner HMin-
SC  - sich die Kirchenratsprotokolle der renden Theologen un!' N1IC. uletzt durch
formierten Gemeinden 1n England hgg die wachsende politische WI1Ie kirchliche

Bedeutung der Hugenotten 1n der Wallo-KuYyper, Va  - Schelven un
nıe gepragt wurde.Vall Toorenenbergen) und 1nen hgg

Schilling). Besonders anhand dieser Dıie grölste Bedeutung en als
Quellen verdeutlicht Pettegree die Ver- ruck- un Verlagsort niederländischer
bindungen zwischen der allgemeınen PO- protestantischer, VOI allem reiormilerter
litischen und Kirchengeschichte der Nıe- Bucher. Im Jahrzehnt VOI dem Beginn des

Aufstands erschienen hler annäherndderlande und der er Kirchen- un!:
wel Drittel hne die Täuferschriften BStadtgeschichte.

Vor dem skizzierten Hintergrund der echnet der ın niederländischer Sprache
VO arl In den Untergrund getriebe - gedruckten protestantischen Titel, mıit de-
He  } und zerstreuten „first abortive Dutch L die Untergrundgemeinden VE

wurden 87{£.). Emdens Bedeutung alsreformatıion“ (3) mac. der Verfasser die
zentrale Bedeutung der Exulantenge- Verlagsort reformierter Schriften wirkte
meinden für die Formierung der nieder- ange fort un übrigens während des
ländischen reiormilerten Gemeinden Dreißigjährigen Krlıeges nochmals auf, als

der geflohene oberösterreichische Calvi-deutlich KErst 1m englischen Exıil Lormu-
nıst un Vertraute TschernemDbls, Andreaslerten 1554) 1 ASCQ und Miıcron ıne

formierte Kirchenordnung. Dıe Thronbe- Ungnad VO  - Sonnegg, die VO Camerarlus
steigung der katholischen Marla Tudor herausgegebene „Cancellerıa Hispanıca*
TIe Mitglieder der Londoner Gemeinde hier verlegte Hinwels des REz;)

Miıt dem Begiınn des Au{fstandes unauft Umwegen schließlich 1554 nach Em-
dann ab SEL ergaben sich aus dieserden, damals ıne für den Fernhandel Uu1l-

bedeutende Hafenstadt mıt CIEca 3000— Funktion Emdens zwelı KOonsequenzen.
4000 Einwohnern, die 1n erster Linlie als Zum einen führte se1ne exponlerte Rolle
ar. für inr agrarisches Umland diente 1mM Konftllikt miıt Spanien einer wach-

Lasco hatte hler bereı1its ab 1540 die Kır- senden Entfifremdung zwischen der
und Edzard, dem Graftfen OIl Ostfriesland,che 1mM reformlerten Sinne organısiert, be-

VOTL ihn die politischen Folgen des Schmal- der als strikter Lutheraner auf Kalser und
kaldischen Krieges nach England VCI- Reich Rücksicht nahm und als engaglerter
schlugen. In den me1listen anderen Landesfürst das Heraustreten Emdens au

dem Territorialverband verhindern woll-{luchtsorten gründeten die Niederländer
te Zum anderen weckte der ökonomischeFremdengemeinden und blieben kirch-

iıch als geduldete Minderheit VO  - der Erfolg Emdens die eifersüchtige Aufmerk-
Stadtgemeinde geschieden. H In csamkeit Amsterdams, und WI1E spater
Emden hier wurden die Exulanten 1ın die miıt der Schelde-Blockade die Konkurrenz
bestehende Gemeinde einbezogen; aNnsC- ntwerpens ausgeschaltet werden sollte,
sichts des Bevölkerungswachstums auft sperrte: holländische chilffe VO bıs
Grund der Immigration Iast EInwW. ZUE Pazilikation VOo  - ent den Dollart
1ın den 1590er Jahren) liegt der Schluls Diese Entwicklung mundete schließlich
nahe, die Exulanten hätten die bestehen- 1n die sogenannte Emder Revolution VO  -

1595 e1n, die der Stadt WarT weitgehendede Gemeinde aufgesogen. Dıe Niederlän-
Autonomıle als calvinistische Stadtrepu-der verschalften Emden binnen weniıger

TE nicht allein die damals grölste Han- blik brachte, ber gleichzeıltig einer PO-
delsflotte 1n Europa, sondern machten litischen Annäherung die Generalstaa-
uch ZUTLXK wichtigsten Schaltstelle 1n der ten führte Eine Annäherung, die I1lall his

In die 1 580er Te vermieden a  eOrganisatıon des niederländischen Calvı-
sich nicht dem Zugriff der Spanier der e1-NISMUS und 1n der Versorgung der nter-

grundgemeinden 1n Flandern und Bra- 165 Reichsexekutors auszuliefern.
bant miıt reformierten Predigern, <sowohl wel Ergebnisse dieser außerordentlich
VO!L 1566 (59 E f} SA {f.) als uch ertragreichen Arbeit sind besonders her-
nach em Bildersturm In den nordlichen vorzuheben. Erstens ist Pettegree H-
Provınzen }-35 FE 200 {1.) Allerdings Jungen, die Bedeutung Emdens für die
welst der Verflasser ec darau{tf hin, Vorgeschichte und den Verlauf des nıe€e der-
daß nach 566 gerade die sudniederländli- laändischen Au{fstandes angeMESSECHN
schen Gemeinden sich VO  - der er würdigen. Gleichzeıitig macht ber uch

deutlich, dals das niederländische Re{ior-„Moederkerk“ emanzıplerten. Dıies hing
milertentum neben en 1n einer gall-nicht uletzt mıit der Struktur des nieder-

ländischen Refiformilertentums ZCI1 el anderer Exulantenkirchen In
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England, Niederrhein un 1n der Pfalz Funktionieren internationaler Politik 1mM
wurzelte un aD 1566 tarken Okalen Eın- konfessionellen Zeitalter. en tellte In
lüssen ausgesetzt Wa  = Im Gegensatz dieser Zeıt einen Knotenpunkt dar,
dem calvinischen Genld, das für Jahrzehn- dem die en der O- beziehungswei-
TE als zentraler Entwicklungs- un efe- nichtstaatlichen Akteure des politi-
renzkern der Iranzösischen Hugenotten- schen internationalen Calvinismus
gemeinden gelten hat, [ungierte die sammenlheftlen.
Emder Kirche 1U 1ImM Jahrzehnt Or 1566 Eın >9-selitiger Anhang den ZWI1-
als atrıx für nliederlandische Gemeinde- schen 554 un:! 1585 In Emden gedruck-
gründungen und darf als das „Gen{i des ten Bücher, eın Index deren utoren,
Nordens“ angesehen werden. Spater WaT! Herausgebern und Übersetzern SOWI1E eın
S1€ 1U ıne Her vielen „Moederker- allgemeines Namens- und Ortsregister C1I-
ken'  «“ ganzen die Darstellung.

BerlıinZweitens jefert Pettegree eın mMUustier- Holger Thomas Gräf
gültiges eispie für die Struktur un das

Notizen
Theologenlexikon. Von den Kirchenvätern hat immerhin Namen 11C  e aufgenom-

bis ZUr Gegenwart. Herausgegeben VoO  > INCN, darunter Cyrill VO  } Jerusalem, Jo-
ılfrıe. arle und Harald Wagner hannes VO KTCHZ; GIl0o0vannı Perrone
N eck  sche Reihe 324 Munchen uUun: ein; ber uch die jJüngst VCI-
(G Beck) 211 Y Kt: ISBN D storbenen Henrı1 de ubac, Bernard Loner-
406-38570-2 gallı, Hans Urs Balthasar und Michael

Schmaus. Das „Theologenlexikon“ ist In
Das erstmals 1987 VO Härle un EeISstier Linlıe für Studierende der Theologie

Wagner herausgegebene un untfer 1Tar- un [ur den interessierten Lalen gedacht
beit VO Fachgelehrten erstellte „Theo- Hıer erfüllt seinen WEeCcC Erstinftorma-
logenlexikon“ 1ST mittlerweile In Dn tion geben un Neugierde wecken.
c erschienen. Auf knappem Raum be- München IMdsS TUgschreibt das Taschenbuch In alphabeti-
scher Reihen{folge eH, Werk und Wir-
kung VO  - über 400 Theologen VOoO ersten
DIs ZU Jahrhundert. Eıne gute Eın- eter Prestel. Dıe Rezeption der Ciceronıschen
führung den bedeutendsten christli- Rhetorik durch Augustinus 1n „de doctrina
chen Denkern bieten die i1wa vierspal- Christiana“ AT tudien ZUr klassischen
igen Artikel, deren Autoren ebenso WI1IeE Philologie 69), Frankfurt a.M Berlin
die der 150 zweispaltigen eiträge Bern New York Parıs Wien Verlag
mentlıic. gekennzeichnet SiNnd. DIie übri- eier Lang 1992, 307 d Kt: ISBN
gCIl intrage geben schlagwortartige 3-63 -44694-2
Kurzinformationen, hier wurde uch auft
Literaturangaben verzichtet. Dıe Auswahl Die Lektüre der vorliegenden Heidel-
1st bewulst unter ökumenischen esichts- berger Dissertation 1st sehr anspruchsvoll

un tallt nicht leicht. Denn der ViI hat sıchpunkten getroffen, die Neuzeit dominiert:
Dreı Viertel aller Artikel befassen sich mıit mıit größtem philologischen ngagement
Autoren nach 1500 OD darunter alle „von und Aufwand darum bemüht, seine OS1-
erheblicher Bedeutung für die Theologie tiıon untermauern Augustins chrift
1Im Ganzen“ Sind, WI1eEe die Herausgeber 1M „de doctrina Christiana“ wurde, WEeNnn
Vorwort versichern, mag dahingestellt I1la  - auf die Extreme schaut, bisher eNT-
sSe1IN. SO eruhmte Theologen allein des weder „klassizistisch“ interpretiert, Augu-
13 Jahrhunderts WI1e Dıionys den aTrt- stin als zweiıter Cicero un diesem Sallzhäauser, Antoninus VoO  } FPlorenz der Jo- verplflichtet, der bDer als SaHZ Neu-
hannes Capreolus indete Ila  } eDeENSOWE-

ti1on VO  - eforı Der V{1. vertrı einen
C5S, ben iıne genuln christliche Konzep-nıg WI1E ilhelm on Auxerre, Aglidius

Romanus der Augustinus Triumphus aus Mittelweg zwischen den Extrempositlo-den Jahrhunderten davor. DIie 1sSte 1€ Um seine ese {undieren, gehtsich beliebig verlängern. Dıie Auflage sinnvollerweise VO  - den Cicerozitaten 1ın
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